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blick horchten alle Drei; dann fragte Victor laut, was man wolle. 
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bitten wir, ihre Beſtellungen auf die 


Unſere werthen Abonnenten 


„Thorner Zeitung nebſt Illuſtrirtem Sonntags- Beiblatt“ 


für das nächſte Quartal bei den Kaiserlichen Poſtanſtalten möglichſt bald einzureichen. 


Die Thorner Zeitung hat ſeit der Zeit ihres Redacti 


ftetig wachſenden Anerkennung ihrer Beſtrebungen zu erfreuen, un 


des politiſchen Theiles, | 
Ueberblick über die inneren und äußeren politiſchen Geſtaltungen zu geben, 
Kreis hinaus Bedeutung zu verſchaffen. } 
localen Theile unſere unvermin 
nationaler Ideen und die Wahrung communaler Intereſſen erzielen. 

Für das Fenilleton iſt es uns gelungen, eine Reihe werthvoller kürzerer Novellen erſter Autoren zu gewinnen, 


welche es als älteſtes Thorner Organ verdient. 
Durch kurze und überſichtliche Leitung 


tung auch über den hieſigen 


2 In gleicher Weiſe werden wir dem 
die Hebung 


Freunden und Gönnern unſerer Zeitung, 


deren Depots 2 Mr. 


Celegraphiſche Pepeſche 
der Thorner Zeitung. 22. 3. 78. Vm. 


London, 22. März. Im Oberhauſe erklärte Derby, England verlangte 
nur, daß ſämmtliche Artikel des Friedensvertrages von San Stefano dem 
Congreſſe lediglich zum Zwecke der Discuffion zngehen ſollten. Eine, Ant · 


wort Nußlands jei noch nicht eingegangen, die Forderung ſei äußerſt billig. 


vieſelbe nicht zugeſtandon, jo ſei der Congreß untztos. 
Wien 22. März. Die öffentliche Delegation nahm mit 39 gegen 20 
Stimmen die Bewilligung des Sechzigmillionencredites an. 
Bei Schluß der Redaction. 

Lon don, 22. März. Die engliſche Regierung, von den bisherigen Erklä' 
rungen Rußlands über die Discuſſion der Vertragsartikel auf dem Congreſſe 
unbefriedigt, erwartet noch prüciſere Antwort aus St. Petershurg, ehe ‚jie 
eine Entſcheidung über ihre Theilnahme am Congreß trifft. 


Ein armes Weib. 
Ro m a un 
von 
Th. Almar. 
(Fortſetzung) 

Arnold ſah ſich erkannt; läugnen wäre Thorheit geweſen. Auch 
hatte er, wie ſeine Natur war, in dieſem Augenbkick beſſere Re- 
gungen; er empfand mehr Mitleid mit Hedwig, als daß er an 
feine Sicherheit dachte. N 

„Und wenn ich Ihnen meine Adreſſe verweigerte?“ fragte er. 

So wird mir Frau von Londa dieſelbe jagen.” 
haben wir dieſen Auftritt zu verdanken? Das 
knirſchte Arnold mit den Zähnen. 
was Sie mit Ihrer Freundin abzumachen ha⸗ 
Blicken Sie jetzt auf jene Frau dort!“ 
entgegnete Victor ſarkaſtiſch, und zeigte auf Hedwig, die hin» und 
berſchwankte, um nicht umzufinten. „Sehen Sie dieſe Engetszüge; 
würde man ſie nicht für eine Heilige halten? — Und was iſt fie? 
— Eine Ehebrecherin!“ 5 

Wie vom Blitz getroffen, taumelte Arnold bei dieſen Worten 
zurück, er blickte den erzürnten Gatten wie wahnwitzig an, er er⸗ 
innerte ſich, daß er derſelben Frau einſt daſſelbe ſchrecktiche Wort 
nach der Trauung zugerufen, und ſie, die Arme kam ihm jetzt 
wirklich wie eine Heilige vor. g 
3 „Herr von der Marwitz, ich ſtehe Ihnen zu Dienſten, 
ich bitte um Schonung für dieſe Frau!“ ſagte er traurig. 

„Wie ?!“ rief Victor mit zorniger Stimme; — „Sie, der 
mit dieſer Frau meine Ehre, mein Herz, mein ganzes Lebensglück 
vernichtet, wagen es, um Schonung für ſie zu bitten?!“ 

„Victor!“ rief jetzt Hedwig mit einer herzzerreißenden Stimme. 

„Madame!“ rief dieſer kalt; „Sie haben keinen Anſpruch 
mehr, mich mit dieſem Namen anzureden. Für Sie bin ich nicht 
in Victor, ſondern ein beſchimpfter Gatte, der Ihr Richter 


In dieſem Augenblick pochte es an die Thür 


„Ha! Alſo ihr 
ſoll fie mir büßen!“ 
„Herr Baron, 
ben, gehört nicht hierher. 


aber 


Einen Augen⸗ 


1 
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onswechſels, 


d 


welche durch Empfehlung für deren Weiterverbreitung Sorge t 
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wie die vielen in den letzten beiden Quartalen hinzugetretenen Abonnenten beweiſen, 


in den weiteſten Kreiſen ſich einer 


wird es unſer emſigſtes Bemühen ſein, uns dieſer Anerkennung werth zu erweiſen und dem Blatte zu der Stellung zu verhelfen 


Der Schmuck des Inka, 
Novelle von Karf Frenzel. 


— — 


die Serben in der Türkei nach dem internatic nellen Rechte behan⸗ 
delt werden. Die Serben werden dasjenige Gebiet räumen, wel⸗ 
ches bei der Türket verbleibt. — Rumänien wird ſeine Rechte auf 
Kriegskoſtenentſchädigung geltend machen, die zwiſchen Rumänien 
und der Türkei feſtzuſtellen iſt. — Bulgarien wird ein autonomes 
Tributärfürſtenthum mit einer chriſtlichen Regierung und einer na⸗ 
tonalen Miliz. Im Falle einer Vakanz des Thrones wird der 
neue Kürft- von Bulgarien nach den in dem Vertrage näher ange⸗ 
gebenen Beſtimmungen gewahlt werden. Die türkiſche, griechiſche 
und walachiſche Bevölkerung ſoll an den Wahlen theiinehmen. 
Ein organiſches Reglement wird den Rechten derſelben Rechnung 
tragen. — Die Pforte wird über das Kriegsmaterial in den Do 
naufeſtungen Schumla und Varna verfügen. Die ruſſiſchen Occu⸗ 
pationstruppen unterhalten ihre Verbindung mit Rußland, Varna 
und Burgas. Nach den Durſchnittseinnahmen Bulgariens wird 
der Tribut deſſelden berechnet werden. Die Muhamedaner behal⸗ 
ten ihr Eigenthum, ſelbſt wenn fie Bulgarien verlaſſen. Einzu⸗ 
ſetzende Kommiſſionen jollen über die Fragen bezüglich des Eigen⸗ 
thums entſcheiden. Nach Ablauf von zwei Jahren ſoll das bis 
dahin nicht reklamirte Eigenthum verkauft und der Erlös deſſelben 
zum Beſten der Wittwen und Waiſen der im Kriege Gebliebenen 
verwendet werden. Die in der Türkei ſichaufhaltenden Bulgaren ſind den 
ottomaniſchen Geſetzen unterworfen. Die Pforte verpflichtet ſich zur Beit- 
ſtellung der türkiſch⸗perfiſchen Grenze. Die von der Türkei an Rußland 
abzutretenden Gebietstheile ſollen einen Werth von 1100 Millio⸗ 
nen Rubel repräſentiren. Außerdem hat die Türkei an Rußland 
300 Millionen Rubel baar zu entrichten. Das Nähere über den 
Zablungsmodus dieſer Summe ſoll ſpäter vereinbart werden. Die 
Einwobner der an Rußland abzutretenden Gebietstheile ollen ihre 


Der Baron rief, — dabei hörte man, wie ſeine Stimme 
zitterte: N 

„Meine Tochter iſt, hier, öffnen Sie, oder ich verſchaffe mir 
Eingang mit Gewalt!“ 

In dieſem Momente erinnerte ſich Hedwig jener unglücklichen 
Stunde, in der ihr Vater einen Selbſtmord begehen wollte, als 
er glaubte, ſie ſei an Arnold gefeſſelt. Was würde er jetzt thun, 
wenn er die ſchreckiche Wahrheit erfuhr, wenn er dem Verhaßten, 
den er todt im Grabe glaubte, jetzt plötzlich gegenüberſtand. 

Sie ſank vor Viclor auf die Kniee und rief: 

„Haben Sie Erbarmen! Machen Sie aus mir, was Sie 
wollen, — ſtoßen Sie mich hinaus, rufen Sie den Menſchen zu, 
ich fei eine Verbrecherin; — ich will Alles ertragen, — nur er⸗ 
ſparen Sie meinem armen, ſchuldloſen Vater dieſen Moment! — 
Laſſen Sie Arnold durch dieſe Thür enifliehen!* 

„Arnold ſoll ich fliehen laſſen?“ ſagte Victor bitter. „Ma⸗ 
dame, welche Zumuthung ?! Ich fell Ihren Geliebten vor dem 
Vater verbergen? Er weiß leider genug, um auf alles Andere 
vorbereitet zu ſein“. s } 

Mit dieren Worten ging Victor zur Thür und öffnete fie, 

Der Baron und Bertha ſtürzten herein. 

Dieſen Moment wollte Arnold benugen, um zu entfliehen; 
aber Victor ſah es und vertrat ihm den Weg. 

„Herr Baron Arnold von Felfiug, Ihr Ruf war nie ein be⸗ 
at et aber daß Sie ein Feigling find, erfahre ich erſt 
je 

„Herr von der Marwitz!“ rief nunmehr auch Arnold heftig; 
„ich wollte Sie um jener Frau willen ſchonen; — jetzt entſcheide 
die Waffe zwiſchen unel 

Der Baron hatte ſich, als er in's Zimmer ſtürzte, gleich 
Bertha der Tochter genähert, überhörte auch in der Aufregung, 
daß Victor Arnold's ganzen Namen ausſprach, ja hatte nicht ein 

ganz 1 hatte ch 
mal den Fremden gejehen, der auweſend war; aber als Arnold 
jeine Stimme erhob, fing der ſonſt jo ſtarke Mann an zu zittern 
und ſeine Kniee wank ten. 

„Ar — Arnold! lallte der Baron; und wie eine Eiche, welche 
der Sturm mit einem Male bricht, ſank er zu Boden. 


owie durch allgemeinverſtändliche Originalleitartikel werden wir nach wie vor bemüht ſein, dem Leſer einen ſachgemäßen 
namentlich aber werden wir immer mehr für Heranziehung tüchtiger Provinzialcorreſpondenten Sorge tragen, um der Zei⸗ 


derte Anfmerkſamkeit widmen und in demſelben mit Energie und Unpartheilichkeit alle Beſtrebungen unterſtützen, welche 
und zwar erſcheint mit Beginn des Quartals zunächſt: 


ragen möchten, ftellen wir Probenummern franco zur Verfügung. 
für hieſige Abonnenten frei in's Haus geſchickt oder bei unſerer Expedition und 


Die Expedition der Thorner Zeitung. 


Güter veikaufen und das Land verlaſſen können. Die 
Botſchaft in Konſtantinopel und die ruſſiſcheu Tease 
Türkei haben den Schuß über die ruſſiſchen Pilger und Mönche 
und deren Eigenthum in der Türkei auszuüben. Die. Dardanellen 
ſollen ſowohl im Falle eines Krieges, wie im Frieden den Han⸗ 
delsfahrzeugen der neutralen e bleiben. Die Pforte 
ſoll fortan im Schwarzen Meere keine Scheinblokade anordnen 
dürfen. Die rufſiſchen Truppen haben die von ihnen in Aſien 
beletzten Gebietsthette iunerhalb ſeche Monaten, von dem Tage des 
definitiven Friedensabſchluſſes an gerechnet, zu räumen. Die beider⸗ 
ſeitigen Kommiſſare werden die Auswechslung der Gefangenen in 
Odeſſa und Sebaſtopol regeln. Die Pforte wird die Unterhal⸗ 
tungskoſten für die Gefangenen zahlen und zwar in 18 Theilzah⸗ 
lungen innerhalb ſechs Jahren. Ueber den Ort und den Zeitpunct 
des Abſchluſſes des definitiven Friedens wird man ſich ſpäter 
einigen. 

Ver Kongreß ſcheint nun endlich in den ſicheren Hafen ein⸗ 
zulaufen. Die wiener „Preſſe“, welchr mit der Regierung Füh⸗ 
lung hat, ſagt heute: „Die Friedensſtipulalionen ſollen im Alle 
gemeinen den zehegten Erwartungen und Befürchtungen entſpre⸗ 
chen, jedoch in einzelnen Puncten ſelbſt gewiſſe Ventile offen 
laſſen, welche eine Korrektur ermöglichen. Von Seite Oeſterreich⸗ 
Ungarns iſt man deshalb bemüht, alle ſtörenden Vorfragen beiſeite 
zu drängen und den Zuſammenttitt des Kongreſſes für den 2. 
April zu ermöglichen. Inbeſondeve wird in dieſem dieſem Sinne 
auf das engliſche Kabinet zu wirken geſucht. Man ſetzt auf den 
Kongreß die beiten Hoffnungen uud glaubt, auf friedlichem Wegs 
Rußland bewegen zu können, dem europäiſchen Intereſſe mehr 
Rechnung zu tragen als es bisher geſchehen iſt. 


Von dieſem Anblick ſchienen Alle einen Moment wie gelähmt 
zu ſein. Bertha ſtürzte fich dann über den Baron, hob ſeinen 


Kopf in die Höhe, und raffte ſich wieder auf, um die Thüren aufe 


zureißen und nach Hülfe zu rufen. 

Diener kamen, und ſelbſt Victor half den Lebloſen auf ein 
Sopha bringen. 

Zufällig fuhr ein Arzt am Hauſe vorüber, als man eben 
Boten nach einem ſolchen ausſandie. 

Als der Arzt kam, erklärte er ſofort, der Baron ſei nicht 
ohnmächtig, ſondern vom Schlage getroffen; aber es ſei noch ſchwa⸗ 
ches Leben in ihm. 

Man trug den 
folgte ihm; Arnold 
war verſchwunden. 

Victor und Hedwig waren allein zurückgeblieben. 

„Der Anblick des armen Weibes war Mitleid erregend und 
tief ergreifend. 

Victor jedoch ſah ſie kalt und theilnahmlos an. 1 

„Ich habe Ihnen uoch einige Worte zu ſagen, Mas 
dame!“ begann Victor, als Alles wieder ſtiller im Hauſe 
wurde. „Um der Welt mein ſchmachvolles Eheleben nicht zum 
Beipötte preiszugeben, daß Die für's Erſte in meinem 
Hauſe bleiben. Bis meine Angelegenheit hier geordnet, werde ich 
bei meinem Vater wohnen Trifft die Kugel Ihres Geliebten 
nicht mein Herz, jo werden Sie von Belgien aus meine weiteren 
Beſtimmungen erfahren. Bis dahin bewahren Sie wenigſtens 
noch die äußere Ehre des Mannes, der Sie unſäglich geliebt hat, 
— und den Sie namenlos elend emacht haben!“ ) 

„Victor! Ich bin unſchuldig! Hab' Erbarmen!“ rief Hed⸗ 
wig; — aber, — er hörte ſie nicht mehr, — er war fort. 


18. Kapitel. A 
Wenn ein Augenblick in unſerem Leben eintritt, wo ein 
Schmerz ſo groß wird, daß er die Summe aller andern, die auch 
ſchon ſchwer zu tragen waren, überſteigt, und jo erſchütternd, jo 
lähmend, ſo überwältigend auf uns einwirkt, daß unſer Herz davon 
einer abgelaufenen Uhr gleich zu ſchlazen aufhört, jeder Gedanke, 


Baron nach einem andern Zimmer, Bertha 
hatte die allgemeine Verwirrung benutzt und 


— 


DRAN, 
ene 


Deniiäland. 


— Berlin, 21. März. Die heutige Sitzung des Reichstagr 
war wegen der concurrirenden Sitzungen des Landtags auf 2 Uh 
Nachmittags anberaumt, begann indeß erſt eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Geſetzentwur 
betr. den Feingehalt der Gold» und Silberwaaren. An der De! 
batte beiheiligten ſich die Abgg. Diefenbach, Dr. Bamberger, Moſt 
(Socialdemocrat) und v. Miller (Centrum.) Der erſte Redner 
vermochte ſich kaum verſtändlich zu machen. Während Dr. Bam⸗ 
berger mit der Fülle ſeiner Sachkenntniſſe und mit ſeiner glänzen ⸗ 
den Beredtſamkeit die Wichtigkeit des Geſetzes und die Nothwen⸗ 
digkeit einer gründlichen Prüfung nachwies, befürwortete der 
„Volkstribun“ Moſt den unbedingten Legirungszwang. Dagegen 
erkannte der Abg. v. Miller das Geſetz unumwunden als eine 
Wohlthat an und erklärte es für weiſe, daß man von dem Legi⸗ 
rungszwang abgejeben habe. Demnächſt wurde die Vorlage an 
eine beſondere Commiſſion verwieſen. Die Rechnung der Kaſſe 
der Oberrechnungskammer wurde in 3. Berathung ohne Debatte 
erledigt und demnädft Tit. 1 Cap. 3 der fortdauernden Ausgaben 
des Etats des Reichskanzleramt (Controle der Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern auf den Vorſchlag der Budgetcommiſſion nach kurzer De⸗ 
batte unverändert bewilligt. Nur der Abg. Grumbrecht hatte auf 
die Nothwendigkeit eines Specialetats über dieſen Gegenſtand hin- 
gewieſen. Demnächſt wird die Sitzung auf Dienſtag nächſter Woche 
vertagt. i 

= Im Herrenhauſe wurden heute der Nachtrags-Etat nnd 
die beiden ſtandesherrlichen Geſetzentwürfe nach den Beſchlüſſen des 
anderen Hauſes genehmigt. Im Ausführungsgeſetze zum deulſchen 
Gerichtsverfaſſungsgeſetze wurden die drei Aenderungen beſchloſſen. Im 
§ 21 wurde die frühere Faſſung wieder hergeſtellt, wonach die Amtsge⸗ 
richte durch königliche Verordnung gebildet werden ſollten. In 
§ 27 die ſtandesherliche Gerichtsbarkeit wieder hergeſtellt und in 
§. 29 die beſondere Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts Berlin 
aufrecht erhalten. Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend ſtatt. 

Im Abgeordnetenhauſe fragte heute der Abg. Wind thorſt 
(Meppen) ob in dem vorgelegten Nachtrags-Etats durch einen 
Druckfehler der Name des Finanzminiſters fehle. Der Präſident 
erwiderte darauf, daß die Vorlage jo eingegangen ſei, wie fie ge» 
druckt vorliege. Der Gejrgentwurf betr. die Stadtbahn wurde in 
3. Berathung angenommen, und alsdann eine Reihe von Petitio— 
nen nach den Vorſchlägen der Commiſſion angenommen. Die 
Petition des Vereins „Berliner Baumarkt“ betr. die Reviſion der 
Submiſſionsbedingungen wurde der Staatsregierung überwieſen 
und hierauf die Sitzung auf Sonnabend vertagt. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes theilte 
der Abg. Windthorſt (Meppen) im Laufe der Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte mit, daß er am Sonnabend auf Grund der Verfaſſung 
die Anweſenheit des verantwortlichen Finanzminiſters verlangen 
würde, falls derſelbe bei der Berathung des Nachtrags-Etats fehlen 
ſollte. Im Sonſtigen iſt über die parlamentariſche Geſchäftslage 
zu bemerken, daß wegen des auf Montag fallenden katholiſchen 
Feiertages die Reichstagsſitzung ausfällt, dagegen haben ſich die 
Präſidenten des Reichstags und des deutſchen Abgeordnetenhauſes 
dahin vereinbart, daß der Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
nächſter Woche für die Sizungen des Reichtags vollſtändig frei 
bleibt. 

Schon vor längerer Zeit waren wir in der Lage mitthei⸗ 
len zu können, daß der Oberpräſident von Hannover Graf zu 
Eulenburg zum Miniſter des Innern auserſehen ſei Die Ange⸗ 
legenheit ſteht nunmehr jo, daß die definitive Ernennung in eini⸗ 
gen Tagen zu erwarten ſteht. 

— Nachdem die Vorunterſuchung gegen den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Moſt wegen der bekanntlich von ihm im Saale des hie⸗ 
ſigen Handwerkervereins gehaltenen Rede, betreffend den Maſſen⸗ 
austritt aus der chriſtlichen Kirchengemeinſchaft, abgeſchloſſen wor⸗ 
den, hat die Staatsanwaltſchaft beim hieſigen Stadtgericht gegen 
Moſt die Anklage wegen Beſchimpfung der chrliſtlichen Kirche und 
Meleidigung evangeliſcher Geiſtlichen aus §§ 166 und 186 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs erhoben. 


Letzte Voſt. 


Italien. Rom, 21. März. Telegramm. Gutem Vernehmen 
nach würde das neue Miniſterium in folgender Weiſe gebildet 
werden: Gatroli Präſidium ohne Portefeuille, Zanardelli Inneres, 
Bruzjo Krieg, Seismit⸗Doda Finanzen, Deſanctis Unterricht, 
Deblaſio öffentliche Arbeiten. Der Geſandte in Conſtantinopel 
Graf Corti, welchem das Miniſterium der auswärtigen Angelegen— 
heiten angeboten worden ſei, habe noch nicht geantwortet. 


jedes Empfinden unbeweglich iſt, wie der Zeiger einer ſolchen Uhr, 
der nur auf einem ſchwarzen Punkt ſteht, dann treten wir in jenes 
Stadium, in dem wir nichts mehr hoffen, nichts mehr wünſchen 
können, — und das iſt der traurigſte aller denkbaren Zuſtände. — 

Das iſt eine Zeit, in der wir mit nichts mehr leben, als mit 
der Nacht unſerer Vergangenheit, wo das innere Auge nur das 
geſpenſtiſch Erlebte ſieht, wo ſich Alles vereinigt, die Seelenkräfte 
zu erſchöpſen und zu erlähmen. s 

In dieſem traurigen Stadium finden wir Hedwig wieder. 

Eine Nacht und ein Tag find der Stunde gefolgt, in der 
Victor ihr das letzte Lebewohl zugerufen hatte, die Thür hinter 
ihm in's Schloß gefallen und fie mit ihrem Elend allein zurück- 
geblieben war. 

Aber es lag in den Kräften ihrer Natur etwas Wunderbares. 
Auch da ward ſie von keiner Ohnmacht umfangen; kein Moment 
kam, wo ihre Sinne ſich verwirrten; aber fie gab auch keinen ver» 
zweifelten Schmerzenslaut von ſich; es war eben jene Todesruhe, 
in der ſie wunſch⸗ und hoffnungslos war. 

Der Würfel war gefallen, — ihr Loos entſchieden, — Victor's 
Ruhe vernichtet. — ſie von ihm auf ewig getrennt. — 

Was ſollte da noch die Klage, — was die Verzweiflung? — 
Ruhe! Ruhe! Grabesruhe allein konnte dem armen Herzen nur 
noch heilſam ſein. 

Was waren überhaupt Erdenfreuden? Was Glück und Un⸗ 
glück? — Alles, alles, — Liebe, Haß, Verſöhnung, — alles ſchloß 
das Grab mit dem kalten Herzen ein. — 

So philoſophirte die Unglückliche. 

Und wie mit ihrem Innern, jo ſchloß fie fortan auch mit der 
Außenwelt ab. — Sie ſah und hörte nichts, was im Hauſe vor⸗ 
ging, wies jede Dienftleiftung ihrer Dienerin zurück, wechſelte kein 
Kleidungsſtück an ihrem Körper, ſuchte des Nachts kein Lager auf, 
nahm keine Nahrung zu ſich, als nur, — wenn der Durſt ihre 


Zunge und Lippen trocknete, — einige Tropfen Waſſer. 


Und was that ſie ſo allein in der Nacht ihrer Qualen? 
Sie jaß an ihrem Schreibtiſch und beſchrieb Bogen auf 


Bogen. 
In dieſer Beſchäftigung finden wir fie auch jetzt; es ſchlägt 


Türkei Conſtantinopel, 21. März. Telegramm. Die italie⸗ 
niſche Geſandte Corti iſt nach Rom berufen worden und beabſich⸗ 
tigt, noch heute die Reiſe dorthin anzutreten. 

Vereinigte Staaten. Waſhington, 21. März. Telegramm. 
Bei der am Montag ſtattgehabten Sitzung der Finanz⸗Commiſſion 
des Senats bekämpfte Schatz⸗Secretair Shermann entſchieden die 
Annullirung des Geſetzes betreffend die Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlungen. 


»ropvinzielles. 


Löbau, 21. März. Unſere Stadt wird in kurzer Zeit um 
einen Induſtriezweig reicher werden. Der Kaufmann B. hierſelbſt 
wird eine Dampfſchneidemühle errichten. — Im September 1876 
conſtituirte ſich hier ein Verein unter dem Namen: „Pädagogiſch⸗ 
literariſcher Verein“, beſtehend aus den Lehrern der hiefigen 
Stadtſchule und einigen Lehrern vom Lande. Trotzdem dieſer 
Verein ſeit Beginn feines Beſtehens mit recht vielen Schwierig 
keiten zu kämpfen hatte, ſo hat er doch gezeigt, daß er im Stande 
war, dieſe zu überwinden, und daß er die Kraft zum weiteren 
Beſtehen in ſich hat. In der letzten Sitzung beſchloß nun der 
Verein, ſich in nächſter Zeit zu einem Kreis⸗Lehrer⸗Verein lein 
ſolcher beſteht hier noch nicht) zu erweitern. — Zum Kreisſchul⸗ 
inſpektor unſeres Kreiſes iſt der Seminarlehrer Marquardt in 
Berent endgültig beſtimmt, und wird derſelbe ſein neues Amt 
ſchon mit dem 1. April c. antreten; feinen Wohnſitz wird er 
wahrſcheinlich in Neumark nehmen. Im Intereſſe der 
Schulen iſt es wirklich ſchon nöthig, daß für den Kreis 
Löbau ein Kreisſchulinſpector feſt angeſtellt wird. Im Laufe eines 
Jahres hat z. B. die Schule zu Löbau 4 verſchiedene Kreisſchul⸗ 
inſpectoren gehabt. 

Kulm, 21. Februar. Die Kulm⸗Graudenzer Perſonenpoſt er⸗ 
hält vom 1. April d. J. ab den für die günſtige Jahreszeit feſt⸗ 
geſetzen Gang, nämlich: aus Kulm 7,30 Morgens, ſtatt jetzt 6 
Uhr, durch Kl. Czyſte 8,5—15 Vorm. (nach Ankunft der Poſt 
aus Briefen bezw. Kutmſee), durch Radmansdorf 9,35 45 Vorm., 
in Graudenz 11,10 Vorm., aus Graudenz 1 Uhr Nach., anftatt 
2 Uhr, durch Radmansdorf 3,25 —35 Nachm., durch Kl. Czyſte 
3,50 -59 Nachm., (Anſchluß an die Poſt nach Brieſen), in Kulm 
4,35 Nachmittags. 

Marienwerder, 21. März. Wie die hieſigen beiden Blät⸗ 
ter übereinſtimmend berichten, iſt der ſeit dem 14. April verwaiſte 
Landrathspoſten des hieſigen Kreiſes durch den Landrath Herweg 
aus Ahaus in Weſtfalen definitiv beſetzt worden. — Der Steuer: 
Inſpektor Kauffmann hierſelbſt iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Regierung nach Schleswig vom 1. April ab verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt und Notar Nitſchmamm in Preußiſch 
Holland iſt zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht in Ma⸗ 
rienwerder ernannt worden. 

Danzig, 21 März. Der Termin zur Erſatzwahl für den 
verſtorbenen Reichstags Abgeordneten v. Dzialowski im Wahlkreiſe 
Neuſtadt⸗Carthaus iſt nunmehr von der hieſigen Kgl. Regierung 
auf den 24. April anberaumt worden. 

Tilſit, 21 März. Die gefährliche Eisſtopfung an der bie: 
figen Eiſenbahnbrücke iſt noch immer nicht beſeitigt; geſtern Mit. 
tag ſah man von der Eiſenbahnbrücke aus, ſoweit das Auge reichte, 
den Memelſtrom zugefroren. 

Memel, 21. März. Privatnachrichten zufolge, welche das 
„M. Dpfb.“ erhalien hat, beſtätigt ſich der von einem Königsber⸗ 
ger Blatte gemeldete Zuſammenſturz des Bernſtein Bergwerks Palm⸗ 
nicken vollkommen. Es ſcheint keine Ausſicht vorhanden zu ſein, 
jemals wieder das Bergwerk in Betrieb ſetzen zu können. 

Bromberg, den 21. März. Zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers werden morgen in den Aulen der Realſchule und des 
Gymnaſiums, Redeakte und Geſangsvorträge gehalten werden. 

Der Frühlingsanfang hat ſich gerade nicht in ſonſt üblicher 
Weiſe bei uns eingeführt, da das Thermometer heute früh 6 Grad 
unter Null zeigte. 

Einem Händler, der vorgeſtern auf einer Auction eine fil- 
berne Taſchenuhr erſtanden, wurde dieſelbe von einem Taſchen⸗ 
diebe alsbald eskamotirt, während jener ſein Augenmerk auf den 
weiteren Verlauf der Lizitation gerichtet hatte. Wie verlautet, ſoll 
man dem Diebe auf der Spur ſein. 

58. Schu bin, 21. März (O. Cor.) Der landwirthſchaft⸗ 
liche Verein des Kreiſes Schubin veranftaltet am 18. Juni e. in 
dem Dorfe Krolikowo eine Ausſtellun von Thieren, Früchten ſowie 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Erzeugniſſen. Meldungen 
dazu find bis zum 20 Mai e. ſpäteſtens, an Herrn Rogalinski in 
Krolikowo bei Retkowo zu richten. 

Poſen, den 21. März. In der am 18. d. Mts. abgebal 
tenen Generalverſammlung der hieſigen Ruſtikalbank, in welcher 
— —-— ſH:— . — — —üͤ—ͤ— 


von der Auguſtinerkirche drei Uhr. Auf der Straße iſt es ſtill, 
kein menſchlicher Tritt iſt hoͤrbar und die Toͤne der Thurmuhr 
klingen ſo dumpf. 

Hedwig erhebt ihr Haupt. Ihre Kraft ſcheint ſehr erſchoͤpft; 
ſie legt die Feder nieder, lebnt ſich im Stuhl zurück, und es iſt, 
als wenn der Schlaf ſein Recht behaupten will, aber ſie kämpft 
dagegen an. 

Noch nichts!“ flüſterte fie zu ſich ſelbſt; „keine Ruhe mehr, 
auf welche das Erwachen folgt; und die Zeit zur ewigen Ruhe iſt 
ja noch nicht da!“ 

Ihre Locken hängen feſſellos und in wilder Unordnung um ihr 
bleiches eingefallenes Geſicht, aus dem jeder Tropfen Blut ge- 
ſchwunden zu ſein ſcheint, in dem nichts mehr Leben anzeigt, als 
die glanzloſen übernächtigen Augen, die unſtät über die Papiere 
auf dem Tiſch fliegen. 

Als ſie ſo mehrere Minuten unbeweglich ſitzt, und mit den 
Augen mechaniſch die Papiere muſtert, ſpricht ſie zu ſich ſelbſt: 

„So, auch das wäre vollbracht! Ich zitterte, — habe nicht 
geglaubt, daß dieſer Körper auch noch dieſes beſtehen würde, aber 
er iſt von Metall, wie dieſes Herz, das nicht ſtirbt, ſondern 
getödtet ſein will. — Doch nur einige Zeilen zum Abſchiede. 

Sie ergriff die Feder auf's Neue und ſchrieb: 

„Und nun, mein Victor, weißt Du Alles, ich ich habe mein 
Leben fo vor Dir entrollt, wie ich's durchlebte Du wirft weiter 
auf Deiner Bahn geben; denn ich habe das Gefühl, — und es 
wird mich nicht täuſchen, — daß die Kugel Deines Gegners Dich 
nicht treffen kann. — Du wirft leben, und mein Tod wird Dich 
von allen Schatten der Furcht befreien. — Aber ich kann nicht 
von binnen gehen, ohne Dir durch meine Liebe eine milde Er⸗ 
innerung zu hinterlaſſen. 

Ich habe das ſehnſüchtige Gefühl zu ſterben, wie es der Ge⸗ 
fangene zum Leben empfindet, wenn er ſeine Ketten gelöſt und 
die Kerkergitter durchfeilt hat. Wie er die Stunden ſchwinden 
ſieht, die ihm Freiheit bringen ſollen, ſo ſehe ich ſie ſchwinden, 
weil ſie mich der Ruhe zuführen. 

O, Du wirft noch glücklich werden, — glücklich mit einer 
Andern. — Sie wird beſſer als ich, fie wird edler fein; aber inni⸗ 


803 Aktien mit 67 Stimmen vertreten waren, wurde die Ver⸗ 


theilung einer Dividende von 5 Prozent pro Aktie für das ver» 
floſſene Jahr beſchloſſen und der Direktion Decharge ertheilt. In 
den Aufſichtsrath wurden wiedergewählt Johann Graf Dzialynski 
und Kajatan Buchoweki. 

Anf die Androhung der Polizei, die Geſtellung des Leichen⸗ 
wagens der St. Martin Gemeinde eventuell zwangsweiſe herbei» 
zuführen, iſt von Seiten des Kirchenvorſtandes nunmehr die Ge— 
nehmigung mit dem Bemerken eingegangen, daß die Frau des ver ⸗ 
ſtorbenen Arbeiters ſich gar nicht an den Probſt Pedzinski gewandt 
habe. Der Kirchenvorſtand ſei bereit, den Wagen herzugeben, jer 
doch müßten die nöthigen Gebühren vorher entrichtet werden. Das 
Begräbniß findet heute Nachmittgg 3 Uhr ftatt. 

Vor ungefähr einem Jahre fuhr ein Kaufmann mit dem 
Abendzuge von Pudewitz aus hierher. Da er mehrere Nächte be 
reits unterwegs war, ſo ſchlief er vor Mattigkeit auf dieſer Tour 
ein und zwar ſo feſt, daß er hier von 2 Bahnarbeitern aus dem 
Coupee getragen werden mußte. Hier verſchwand ihm ſein No⸗ 
tizbuch, worin ſich ca. 2000 A lheis baar, theils in Wechſeln befanden. 
Der Thäter dieſes Diebſtahls konnte ſeiner Zeit nicht ermittelt 
werden. Am Montag iſt es nun dem Schutzmann Linke nach vie⸗ 
ler Mühe gelungen, den Dieb in der Perſon eines Rangirers der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu ermitteln, welcher damals den ſchlaf⸗ 
trunkenen Kaufmann aus dem Coupé führen geholfen hatte. 
Den größeren Theil des Geldes hat der Dieb in der Kreisſparkaſſe 
zu Guhrau niedergelegt, einen Theil des Geldes will er nicht here 
ausgenommen, ſondern im Notizbuch liegen gelaſſen haben. 


Cocales. 
Thorn, den 22. März. 

— Die Generalverſammlung des kaufmänniſchen Vereins, welche geſtern 
im Saale des Schützenhauſes ſtattfand, war von vierzig Mitgliedern be⸗ 
ſuch'. Herr Haß erſtattete Bericht über die von ihm geleitete Kaufmän⸗ 
niſche Fortbildungsſchule. Wenn dieſelbe auch nicht von allen Schülern 
mit Erfolg beſucht wurde, ſo iſt doch Grund zur Annahme, daß der 
größte Theil derſelben eine tüchtige Kenntniß der Buchführung und des 
Kaufmänniſchen Rechnungsweſens in derſelben erwarben. Zu den im 
Verein gehaltenen Vorträgen mußten leider meiſt Nichtmitglieder heran⸗ 
gezogen werden, von denen als der bedeutendſte Kinkel zu nennen ift: 
welcher im Herbſt einen Vortrag über das Leben der höheren Mittel- 
ſtände Englands hielt. Für die geſellige Unterhaltung trug der Verein 
durch muſicaliſch-declamatoriſche Abende, Concerte und eine Dilettanten⸗ 
vorſtellung in ſchönſter Weiſe Sorge. Am 1. Januar 1877 zählte der 
Verein 216 Mitglieder. Ausgeſchieden find im Laufe des Jabres 39, 
hinzugetreten 43, ſo daß die Mitgliederzahl des Vereins gegenwärtig 220 
beträgt. Nach der durch den Vereinsrendanten erſtatteten Rechnungslage 
wurden die Herren Dorau, Kapellke und Falk zu Rechnungsreviſoren ge⸗ 
wählt. Man ſchritt alsdann zur Wahl des Vorſtandes. 

Es wurde mit Ausnahme des Herrn M. Danielowski, welcher das 
Schriftführeramt ablehnte und an deſſen Stelle Herr W. Lambeck ge⸗ 
wählt wurde, der frühere Vorſtand wiedergewählt und zwar: zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Mallon, zum ſtellvertretenden Vorfitzenden Herr D. Wolff, 
zum Rendanten Herr Gerbis, zum Schriftfübrer Herr W. Lambeck, zum 
Bibliothekar Herr A. Marquardt, zu Beiſitzern die Herren: J. Hirſch⸗ 
feldt, Lorentz und M. Danielowski. 

— Im Gymnaſium begann die Doppelfeier des Geburtstags unſeres 
Kaiſers und Königs und der Entlaſſung der diesmaligen Abiturienten 
um 9 Uhr Vormittags und dauerte etwa 2 Stunden. Sie wurde 
eröffnet durch den unter Direction des Hrn. Dr. Hirſch geſunge⸗ 
nen Choral: „O, daß ich tauſend Zungen bätte ꝛc.“, worauf von 
8 Schülern der unteren Klaſſen (VIII - R. IV) paſſend ausgewählte Ges 
dichte Declamirt wurden. Dem Geſange des Liedes Macte senex impe- 
rator von F. Dahn nach der Compoſition von H. Kotzolt für großen 
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und kleinen Chor jolgte die Feſtrede des Hrn. Dr. Horowitz, welcher die 


großen Ereigniſſe der neueſten preußiſch⸗deutſchen Geſchichte als eine 
Folge und Nachwirkung der Regierung und der Thaten des großen Kö⸗ 
nigs Friedrich II. nachwies. Die Einleitung führte aus, von welcher 
Bedeutung die Dynaſtie der Hohenzollern für die Machtſtellung des 
preußiſch⸗brandenburgiſchen Staates geweſen, die durch den jetzigen Herr⸗ 
ſcher zu ihrer Vollendung geführt iſt. Dann entrollte der Redner ein 
Bild Friedrichs II., und zeigte, wie dieſer nach jeder Richtung die 
Grundlage zu der gegenwärtigen Machtſtellung gegeben babe. Von ſei⸗ 
nem Vater nach ächt preußiſchen Grundsätzen erzogen nahm K. Fr. II. 
die von Frankreich her ſich bahnbrechenden Bildungselemente in ſich auf, 
und in keiner Epoche ſeines Lebens — mochten ihn militäriſche oder po⸗ 
litiſche Intereſſen noch ſo fehr in Anſpruch nehmen — hörte er auf ſich 
mit Wiſſenſchaft und Kunſt eifrig zu beſchäftigen. Namentlich in der 
Rheinsberger Zeit 1736 — 1740 lag er den Studien ob, knüpfte Bezie⸗ 
hungen zu hervorragenden Männern an, ſchrieb den Anti-Macchiavell. 
Friedrich II. ſtellte das Primcip bürgerlicher Freiheit als den oberſten 


ger, als die unglückliche Hedwig Dich geliebt, kann ſie Dich nie, 
nie lieben! 

Lebe wohl, lebe wohl, Du heiß geliebter Mann. Wenn mich 
mit allen Schmerzen der Tod hinüber nach ſeinem Reiche zieht, 
wenn ſein Hauch ſchon eiſig mein Herz berührt, dann ſoll auch 
der Name „Victor“ mein letztes Wort, mein letzter Gedanke fein. — 

Hedwig * 

Sie drückte einen Kuß auf das Papier, faltete es 
langſam zuſammen, legte es zu den anderen Bogen und 
ſtand dann von ihrem Stuhle auf. Nachdem ſie ihre trockenen 
Lippen mit einigen Tropfen Waſſer befeuchtet hatte, trat ſie an's 
Fenſter und ſah hinaus. 

Der Himmel war wolkenlos, und zahlloſe Sterne flimmerten, 
fie blickte hinauf. 

Wie oft hatte ſie früher ſo geſtanden und in den Sternen 
zu leſen geſucht, ob ſie nicht wüßten, was das Geſchick über ſie 
beſchloſſen habe und ob ibre Qual nicht enden würde. 

Und als ſie jetzt ſo lange und unverwandt zu ihnen aufblickte, 
ſagte ſie mit erſterbender Stimme: 

„Ja, ihr konntet mir keine Antwort geben, denn ich war un⸗ 
ter euch ein gefallener Stern. Der Morgen tagt,“ fuhr fie trau⸗ 
riger fort. „Ihr lieben Sterne werdet auch bald erloſchen. — 
Lebt auch ihr wohl! Und fieht er zu euch hinauf, dann bringt ihm 
meine letzten Grüße.“ 

Sie trat vom Fenſter zurück, ging einige Male im Zimmer 
umher, beſah Alles, was ſich darin befand und betaſtete manchen 
Gegenſtand mit beſonderer Aufmerkſamkeit — Ach, und Alles er⸗ 
innerte fie an Victor; das hatte er mit ſeinen Händen berührt, 
— dort mit ihr geſeſſen, — jenes Stüd hatte er ihr geſchenkt; 
— in dem Buch mit ihr geleſen, — worin noch das Leſezeichen 
war, das er hineingelegt. 

Sie beſah das Alles ſehr genau, aber mit keinem Gefühl der 
Klage oder der Reue. 

Wie es kam, ſo war es gut; — es konnte ja anders doch 
nicht mehr werden! Ihr Unglück war zu groß. 


(Forſetzung folgt). 


dſatz richtiger Politik auf und ordnete gegen Macchiavell dieſer bie 
Hi ſtengewalt unter. Auch als Regent ſuchte Fr. IL, ſoweit dies mög⸗ 
2 war, -ſeine Humanitäts⸗Ideen zu verwirklichen durch eine Reihe frei⸗ 
eitlicher und die Toleranz⸗Idee begründender Handlungen. Die Ent⸗ 
wickelung der Militärkraft machte ihm den Erwerb Schleſiens möglich, 
wodurch Preußen zu einer Großmacht erhoben ward. Gleich eifrig und 
erfolgreich war ſeine Thätigkeit zur Reform der Rechtspflege und Ver⸗ 
waltung. Am Schluſſe führte der Redner aus, daß die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe der letzten 12 Jahre als Fortſetzung des von Fr. II. begonnenen 
erkes anzuſehen, und auch die von ihm im Innern des Staates be⸗ 
gründeten Inſlitutionen in neuerer Zeit aus demſelben Keinem weiter 
entwickelt ſeien. Die theorethiſchen Gedanken Frors. über Recht u. Staat 
N en in neuerer Zeit durch die Entwickelung des Verfaſſungslebens einen prac⸗ 
ischen Boden gewonnen, da der moderne Staat die Verbindung der bürgerlichen 
eiheit mit der Fürſtengewalt erſtrebt. Jemehr dieſe Verbindung in der 
dreußiſch⸗deutſchen Monarchie gelingt, deſto größer wird auch ihre Be⸗ 
mung unter den Staaten Europas. Nach der Feſtrede folgten 6 De⸗ 
; damationen von Schülern aus G. IV- II G. u. R. dann wurde das 
önigslied von Möbning gefungen, nach deſſen Schluß Herr Director 
g bnexdt in einer herzlichen Anfprache die abgehenven Primaner ermahnte, 
in ihrem Leben und Streben ſtets Ernſt zu zeigen, durch welchen allein 
es möglich werde, das Gute zu erringen und feſtzuhalten. Der Geſang 
s Te deum laudamus, auch von Kotzolt für Doppelchor componirt und 
wie das Macte senex ꝛc. unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Hirſch und 
Geſanglehrer Sammet ausgeführt, ſchloß die Feier. 5 
— Geſchäftsbericht der polniſchen Bank. Die polniſche Creditbank v. 
Donimirsti, v. Kaltſtein v. Lyskowsti und Comp., in Thorn hielt in 
eſen Tagen ihre Generalverſammlung ab. Dieſelbe war nicht zahlreich 
eſucht und wurde um ½1 Uhr Mittags von dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths eröffnet. Nachdem derſelbe für die General-Verſammlung 
zum Vorſitzenden erwählt worden war, ernannte er zum Secretair Hrn. 
. Kofjowsti aus Gajewo, widmete dann einige warme Worte dem An⸗ 
nten des verſtorbenen Hyacynt Jackowsti aus Jablau, welcher bis 
zu feinem Tode Vorſitzender des Aufſichtsraths geweſen war. Hierauf 
verlas er die Tagesordnung und forderte dann den Firmen⸗Inhaber 
auf, den Rechenſchaftsbericht der Bank für das Jahr 1877 zu erſtatten. 
r Rechenſchaftsbericht war bereits gedruckt, und unter die Verſam⸗ 
Welten vertheilt, daher jedem bekannt. Auf den geſtellten Antrag einigte 
man ſich darüber, einen beſonderen mündlichen Rechenſchafsbericht nicht 
du verlangen, aber ſofort in die Distuſſion einzutreten. Hier nahm der 
irmen⸗Inhaber Dr. v. Donimirski das Wort und erklärte einige Con⸗ 
ten, peſonders das Gewinnconto. Namentlich hob er hervor, daß das 
verfloſſene Jahr der Gegenſtand des Rechenſchaftsberichts ſehr reich an 
. Beſchwerden für alle Handels- und Kreditunternehmungen geweſen iſt / 
N was auch auf die polniſche Bank zurückwirken mußte. Tas Wechſelconto 
Mt von 700000 Thlr. auf 150000 Mk. zurückgegangen; ebenſo bat ſich 
derhältnißmäßig das Depofitenconto vermindert, weil die Noth zwang, 
ühere Einlagen zurück, uziehen. 
h Das Commiſſionsgeſchäft bat ſich dagegen gegen das Jahr 1876 
um eine halbe Million vergrößert. Dies ut nur der angeſtrengteſten 
Thätigkeit der Bank zu danken 

Die jetzige Lage iſt ein Uebergang zum Beſſeren und die Bank, die 
auf die eigenen Kräfte baſirt iſt, hat ihre Lebensfähigkeit bewieſen und 
gewährt auch für dieſes Jahr eine, für die jetzige Zeit hohe, Dividende. 
— Herr Kreisrichter a. D. Mieczyslawo Lyskowski aus Polen betonte, 
daß die Bank durch den Umſtand, daß fie 3 Meillionen Mt. aus dem Ge⸗ 
ſchäft zog, um ihren Veroflichtungen nachzukommen, eine glänzende Probe 
U ita d Sicherheit abgab. — 
n — 2 ! nu Tonnen verſchiedenen Getreides, 
900 Tonnen Spwitus und, 2000 Ctr. Wolle mehr verkauft als 1876. 

Dann wurde die Decharge ertheilt und die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 5 pCt. beſchloſſen. An Stelle des verſtorbenen v. Jackowski 
wurde in den Auſſichtsrath gewählt, Herr Boleslaus von Koſſowski auf 
Gajewo (Kr. Strasburg). 

Nach der Bilanz vom 31. Dezember 1877 beträgt der Geſammtum⸗ 
ſatz auf beiden Seiten die Summa von 35919126,03 Mk. und in dem 
Guthaben — 282755778 Mk. Der Reſervefonds wird auf den Betrag 
von 213151,50 Mk. gebracht. 

Die Zraſeneinnahmen betragen 91446. 
bübren für Getreide baar 63411 Mi. 2 Pf. 
ren 8814 Mt. 3 Pf. Summa 163672 Mk. 31 pf. 

Davon werden abgeſchrieben zweifelhafte Schuldner 31802 Mk. 33 
Pf. 4 pCt. vom Reſervefonds 8000 Mk. Verwaltungskoſten 33124 Mk. 
12 Pf. 10 pCt. Amortiſationskoſten 745 Mk. 85 Pf. Summa 73672 Mk. 
31 Pf. Es bleiben zur Vertheilung 99000 Mk. Dieſe werden vertheilt? 
4 pCt. für die Actionare 60000 Mk., 10 pCi. Superdividende 15000 
Mt. 26 des Gewinnſtes als Tantieme für die Firma 10000 Mk. s des 
Gewinnſtes für den Reſervefonds 5000 Mt. Summa 90000 Mk. 

Die Rechnung des Gewinnſtes und des Verluſtes ſtellt ſich alſo am 
31. Dezember 1877 wie folgt: 
Zinſenrechnung 


Mk. 97 Pf. Kommiſſionsge⸗ 
Getreide von Werthpapie⸗ 


91446 Mk 97 Pf. 


Commiſſtonsrechnung 63411 — 02 — 

Rechnung der Werthpapiere 8814 — 32 — 
Einrichtungskoſten 745 Mt. 85 Pf. 
Berwaltungstoften 33124 — 13 — 
Reſervefonds 13000 — 00 — 
Dividende für 1877. 75000 — 00 — 
Firmentantieme 10000 — 00 — 
Unfichere Forderungen 31802 — 3 — 

Summa 163672 — 31 — 163672 — 31 — 


Der Reſervefonds betrug Anfangs 1877. 200000 Mk. Es traten 
binzu: nicht erhobene Dividende für 1873. — 121 Mk. 50 Pf., Zinſen für 
das laufende Jahr 8000 Mk. 7 pCt. diesjährigen Gewinnſtes 5000 Mt. 
Es beträgt alſo am 1. Januar 1878 der Reſervefonds 213127 Mk. 50 Pf. 

— Sitzung der Handelskammer vom 21. März 1878 4 U. Nachmittags. 
Anweſend die Herren Commerzienrath Adolph, Dr. v. Donimirski, 
Kittler, Mallon, Moskiewiez, G. Prowe, Roſenfeldt, Schirmer, 
H. Schwartz sen, 3 

Herr Schirmer legte zwei aus dem Nachlaß des Kaufmann Gall 
herrührende Siegel vor, das eine ein Siegel der Kaufmannſchaft zu Thorn, 
das andere der kaufmännischen Brauereiſocietät gehörig. — Eine An⸗ 
frage des Herrn Werner bezüglich des Ankaufes einer Waage wurde 
dem Börſenverein zur Begutachtung überwieſen mit der Bitte, Herrn 
H. Schwartz sen. bei der Berathung zuzuziehen. — Herr Roſenfeldt 
referirte hierauf über Verhandlungen, welche auf dem hieſigen Bahnhofe 
zwiſchen einer Deputation der Handelskammer und dem Decernenten der 
königlichen Oſtbahndirection für Güterverkehr, Herrn Regierungsrath 
Seboldt, ſtattfanden. Während bisher die Frachten bis Alexandrowo 
in deuticher und von da ab in ruſſiſcher Währung bezahlt wurden, ſollen 
dieſelben nach dem beabſichtigten neuen Tarif durchgehend in deutſcher 
Währung erhoben werden. Es wäre dies für Thorn durchaus unvor⸗ 
pleilhaft. Dagegen würde eine directe Verbindung mit den Zwiſchen⸗ 
ſſationen zwiſchen Alexandrowo und Warſchau, wie ſie beabſichtigt wird, 
für unſere mercantilen Verhältniſſe ſehr opportun ſein. Die Handels⸗ 
llammer nahm Kenntniß von dem Bericht. — Auf eine vor vier Wochen 
an den Handelsminiſter gerichtete Aufrage bezüglich der Einreichung 


des Jahresberichtes hat derſelbe unter dem 15. d. Mts. geantwortet, 
daß auch bei der Verlegung des Rechnungsjahres der Jahresbericht bis 
ſpäteſtens Ende Juni für das abgelaufene Kalenderjahr eingereicht wer⸗ 
den müſſe und daß es der Handelskammer überlaſſen bleibe, das ihr 
ſpäter zugehende ſtatiſtiſche Material der königlichen Oſtbabn in einem 
beſonderen Nachtrage zu verwerthen. Die Handelskammer erachtete 
desbalb einen ſofortigen Eintritt in die Berathung des Jahresberichtes 
für nothwendig und wählte als Referenten: für Getreide und Wolle: 
Herrn v. Donimirski und Herrn Nathan Leiſer, für Eiſen, Kalk und 
Kohlen: die Herren Schwartz sen. und Heilfron; für Holz: die Herren 
Kittler und Moskiewiez; für Leder: Herrn Kütler; für Spedition: die 
Herren Roſenfeldt und Gieldzinski; für Kurz- und Schnittwaaren: Herrn 
Mallon, für Spiritus, Colonialwaaren und Wein: Herrn Adolph; für 
Pfefferkuchen: Herrn Hübner; für Vier und Seife: Herrn Prowe; für 
Maſchinen⸗Fabrikation: Herrn Kittler. Zur Redaction des Berichtes 
wurde eine Commiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren: Commer⸗ 
cienrath Adolph, N. Leiſer, v. Donimirski, Kittler. — Herr Roſenfeldt 
referirte hierauf über einen Vorſchlag der Breſt⸗Kiewer Bahn betreffend 
die Erhebung der Fracht in gemiſchter Währung, welche durch die Direc⸗ 
tion der Kal. Oſtbahn der H. K. zur Begutachtung übergeben war. 
Die Breſt⸗Kiewer Bahn ſchlägt vor, die Fracht aus Rußland bis Breſt 
in ruſſiſcher, von da nach Warſchau und Alexandrowo u. ſ. w. in deut⸗ 
ſcher Währung zu erheben und den Rubel zum Courſe von 220 zu nor⸗ 
miren. Die Kaufmannſchaft zu Könitzsberg ſprach ſich gegen dieſe Nor⸗ 
mirung aus und wünſchte den Rubelcours mit 250 normirt zu ſehen. 
Die H. K. konnte ſich der Meinung nicht verſchließen, daß dies eine 
Chicane gegen die Thorner Linie zur Vertheuerung der Fracht und 
Drückung des hiefigen Verkehrs ſei. Die Angelegenheit wurde Herrn 
Roſenfeld zur Beantwortung übergeben. — Von hieſigen Geſchäften wird 
in letzter Zeit mebrfach Klage geführt über die Manipulation größerer 
Berliner Spediteure, welche auf den Packböden der Bahnhöfe Stückgüter 
anſammeln, um dieſe alsdann in Wagenladungen zu ermäßigten Preiſen 
zu ſpediren, während ſie dem Empfänger die Stückgutpreiſe berechnen. 
Die Oſtbahn hat ſich Anfangs nicht dazu verſtehen wollen, dieſen Spe⸗ 
diteuren auf ihren Böden ſolche Sammelſtellen anzuweiſen, durch das 
Vorgehen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn aber iſt ſie ſchließlich 
dazu gezwungen worden. In der H. K. machte ſich indeß allgemein die 
Meinung geltend, daß das bezügliche Verfahren für das Publikum ganz 
vortheilhaft ſein dürfte, wenn die Intereſſenten von den Spediteuren für ſol 
ches Sammelgut eine Preisreduction der Fracht beanſpruchen oder aber aus⸗ 
drücklich Ueberſendung der Waare als Stückgut fordern möchten. Die 
Differenz iſt ſo bedeutend, daß z. B. Bromberger Spediteure Stückgut 
für Schneidemühl als Sammelgut von Berlin nach Bromberg kommen 
laſſen und von da ab nach Schneidemühl, Nakel u. ſ. w. als Stückgut 
zurückſenden. Das Intereſſe des publilums möchten wir deshalb ſpe⸗ 
ciell auf dieſes Manoeuvre gelenkt haben. — Herr Schirmer referirte 
hierauf über den Etat der H. K. Es wurde beſchloſſen, für das durch 
Verlegung des Rechnungsjahres vacivende Quartal keinen Zuſchlag zur 
Gewerbesteuer zu erheben, ſondern die erforderlichen Mittel aus den 
Reſtbeſtänden zu beſtreiten. Einzelne Poſitionen des Etats werden er⸗ 
höht werden, im Ganzen ſoll derſelbe die Geſammtausgabe des vorjäh⸗ 
rigen Etats behalten u. die Einnahme 8 % der Gewerbeſteuer betragen. 
Die Sätze für Copialien ſollen reducirt werden. 

Eine Petition der H. K. zu Halberſtadt an den Reichstag um eine 
geſetzliche Regelung des Wanderlagerweſens und eine entſprechende Mo⸗ 
dification des $ 8. des Freizügigkeitsgeſetzes wurde, da die hieſige K. H. 
ſich bereits einer gleichlautenden Petition angeſchloſſen hat, ad acta ge⸗ 
legt. — Eine Petition an den Reichstag von etwa hundert großen Ta⸗ 
baksinduſtriellen der Rheinprovinz und Weſtpyaleus um eine höbere 
Beſteuerung umportirten Tabaks, Feſthalten an dem Gewichtszoll und 
Proteſt gegen das Monopol wurde zur Kenntniß genommen. — Eine 
Statiſtit des Waarenverkehrs wurde Herrn Prowe zum Referat überge⸗ 
ben und derſelbe erſucht, vom Bureau des Reichstages den Entwurf und 
die Motive des vorgelegten Geſetzes einzufordern. — Eine Statiſtik des 
Güterverkehrs der Oberſchleſiſchen Bahn wurde Herrn von Donimirski 
zum Referat überwieſen, eine Statistik der Waarenein⸗ und ausfuhr 
nach geſchätzten Werthen, aufgeſtellt vom ſtatiſtiſchen Amt für das Jahr 
1876, wurde in Circulation gegeben. — Herr von Donimirski referirte 
hierauf über eine Petition der H. K. zu Trier um Verlängerung der 
Entladungsfriſten auf den Eiſenbahnen. Da keine Ausſicht iſt, daß das 
Eiſenbahngeſetz in dieſer Seſſion zur Verhandlung kommt, nahm die H. 
K. Abſtand von einem Anſchluß an dieſe Petition. — Der Director des 
ſtatiſtiſchen Bureau's zu Dresden wünſchte die Unterſtützung durch die 
Handelskammern in ſeinen Beſtrebungen zur Hebung des Arbeitsmark⸗ 
tes. Die H. K. beſchloß, vorkommenden Falles dem Herin Böhmert 
Nachrichten zugehen zu laſſen und auf das Organz Sociale Correſpon⸗ 
denz, welches eine vermittelnde Stellung zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
gebern einnimmt, auf zwei Quartale zu abonniren. 

Cralect über die Weichſel. Czerwinst⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Schnellfähre; Warlubien-⸗Graudenz: bei Tag und Nacht per 
Kahn; Terespol-Kulm: bei Tag und Nacht per Schnellfähre. 

— Zur Seler des Geburtstages Sr. Majefät prangte heute die Stadt in 
feſtlichem Flaggenſchmuck. Die militäriſchen Feierlichkeiten, Reveille, 
Parade, Salutſchüſſe u. ſ. w. geſtalteten den Tag zu einem wahren Feſte, 
an deſſen herzlicher Feier die Bevölkerung unſerer Stadt innigſten An⸗ 
theil nahm. Im Caſino und im Saale des Artushofes fanden offizielle 
Diners ſtatt, an welchen die Spitzen der Behörden Theil nahmen. Im 
Caſino brachte bei Tafel der Herr Commandant einen Toaſt auf Se. 
Majeſtät, den Kaiſer, aus, im Artushofe ſprach Herr Bürgermeiſter Banke 
auf das Wohl Sr. Majeftät. 

Auch in der Loge fand ein Feſtdiner ſtatt. Für den Abend iſt eine 
allgemeine Illumination in Ausſicht genommen. Für die Compagnien 
der Garniſon findet Abends Tanzvergnügen ftatt. 

— Im Haudwerker- Verein hielt Donnerſtag d. 21. März Herr Dr. Brohm 
einen Vortrag, in welchem er die Entſtebung und Entwickelung der bei 
Papſtwahlen beobachteten Formen (Einrichtung des Conclaves) geſchicht⸗ 
lich ſchilderte, und zum Schluß noch einige Beſonderheiten — die drei⸗ 
fache Krone, den Namens⸗Wechſel — beſprach, auch einzelner Erſcheinun⸗ 
gen, — der Sage von der Päpſtin Johanna, kurzer Regierungen, auf⸗ 
fallend junger Päpſte (Johann XII., Benedict IX.) — erwähnte, 


ſieben biefige junge Damen das Examen beſtanden. Drei derſelben 
waren Schülerinnen der hieſigen höheren Töchterſchule, vier beſuchten 
die Privatſchule des Herrn Rector Haſenbalg. 

— Frl. Selleitas v. deſtval hat kürzlich in Warſchau zwölfmal in 
polniſcher Sprage mit großem Erfolg den „Hamlet“ geſpielt. Die wunder⸗ 
bare Energie dieſer Schauspielerin verdient die lebhafteſte Anerkennung. 
Sie begann ihre Laufbahn als Altiſtin der deutſchen Oper und hat ſeit⸗ 
her geſungen und geſpielt in italieniſcher, franzöſiſcher, ſpaniſcher, engli⸗ 
ſcher und polniſcher Sprache. 


Brieſkaſten. 


Correſpondent in Flatow. Ihre Correſpondenz iſt mir wie⸗ 
derbolt deßbalb zu ſpät zugegangen, daß dieſelbe, weil an mene 
Perſon adreffirt, in meinem Hotel ftatt an die Redaction abgegeben 
wurde. Bitte, in Zutunft dies zu vermeiden. Bley. 


Gerſte do. 


— gei der am Mittwoch in Danzig beendeten Lehreriunenprüfung haben 


Jonds- und Produkten-Börle. 
R. Werner, vereid. Handelsmakler. 


Thorn, den 22. März. 


Wetter: ſchön. 


Bei etwas größerer Ausſtellung mehr Kaufluſt. 
Umſatz so Ton 


Es wurde bezah 


Weizen ruſſiſch 122 pfd 
inländiſcher, he 


do. 


nen. - 
(t für je 1000 Klgr.: 
184 MX 

u mit Auswuchs 120 pfd. 178 Ay. 


ez 


Roggen, inländiſch 122 pfd. 127 4tr bez. 


do. 


Erbſen, trocken 130 A bez 


Wicke, trocken 102 A b 
Weizenkleie, Schaale, zu 
Der Börſenverein tagt Dienſta 


gute 148 Ax bez. 
9. ruſſiſche mit Geruch 120 . b 
Lupinen, gelb, Saatlupinen zu unb 


ez 
ekaanten Preiſen. 


ez. 5 
unbekannten Preiſen. 
g und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 


„Victoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Dit, Tagesentree 50 9. 


Danzig, den 21. März. 
Weizen loco wurde am heutigen Markte ſei 
nicht rege gekauft, doch find geſtrige Preiſe hezah 
129 pfd. brachte 210 A, krank und bezogen 118 vfd. 


Wetter: ſchön. 


Wind: S. W. 
tens unſerer Exporteure 
lt worden. Roth ſtrenge 


190 Ar, bunt 


und bellfarbig 117—123 pfd. 196—213 Ar, bellbunt 123126 pfd. 220 
bis 225 Ax, hochbunt und glaſig 127-131 pfd. 227-235 Ag per 


195, 122 pfd. 209 —214, 


Roggen loco feſter, unterpolniſcher und 
121 pfd. 133 Ar, 122/ pfd. 136 ½, 137½ 
pfd. 140% Ax, polniſcher 117 pfd. 129 Ar, 
per Tonne wurde bezahl 


bezahlt. — Erbſen loco Koch⸗ 


Tonne. Für ruſſiſchen Weizen zeigte ſich, 
ten, weniger Liebhaberei, unveränderte Prei 
bezahlt worden. Ordinär Ghirka 112 
bis 123 pfd. 186, 187 Ar, roth Winter⸗ 
pfd. 176, 184, 125 / pfd. 195 A, roth Winters 120 — 126 pfd. 194 bis 
203, roth 124127 pfd. 197 202, 
122 pfd. 200, roth milde 123—125 pfd 
bis 130 pfd. 210 216, roth ſtrenge ala 


blauſpitzig 127 pfd. 190 A , 
206208, fein roth milde 127 
fig 124/5 pfd. 196, glaſig 119 pfd. 
bunt beſetzt 132 pfd. 213 Ag, Sendomirka bell⸗ 
bunt beſetzt 128 / pfd 237, 238, 


116 pfd. 176, 
mit Roggen beſetzt 116, 118 


beſonders in den rothen Sor⸗ 
ſe gegen geſtern ſind aber 


177, beſſerer 119 


Victoria 


weiß 128 pfd. 242 Ax per Tonne. 


t. — Gerſte loco unverändert, 
149 Ar, ruſſiſche 106 pfd. 135 Ag, Futter- 121, 
148 Ax, Victoria⸗ 
— Wicken loco ruſſiſche abfallend und be 


inländiſcher nach Qualität 
Ar, 123 pfd. 137 A, 125/6 
ruſſiſcher 118 pfd. 131 Me 


kleine 107 pfd. 
124 Ax per Tonne 


162 Ax per Tonne. 
U 93 Ax per Tonne. — Lein⸗ 


ſaat loco weiß A per Tonne bezahlt. — Spiritus nicht gehandelt. 


Breslau, den 21. März. 


Weizen weißer 18,40 20,10 -21,00 Ag gelber 17,50 18,90 bis 
19,80 Ar per 100 Kilo. — Roggen ſchleſiſcher 12,70 - 13,70 14,00 
Ax, galiz. 12,30 — 13,00 — 13,50 Ay per 100 Kilo. — Gerſte 11/0 — 
12,00 13,80 15,00 — 16,0 Ag per 100 Kilo. — Hafer 10,30 - 12,20 
bis 13,30 Ar per 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 14,50 —15,50 16,50 


Ar, Futter- 12,50 — 13,50 — 14,50 Ay per 100 Kilo. — Mais 
80 Ar per 100 Kilo. — Oelſaaten. Winter⸗ 
50 Ax per 100 Kilo. — Winterrübſen 29,50 
rübſen 2,75 —24,75 


ruz) 11,10—11,80—12, 
raps 30,75 27,50 — 26, 


— Albert Cohn. — 


- 26,50 — 25,50 A per 100 Kilo. — Sommer 
23,75 Arx per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,30 
lo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 — 45,00 — 52,00 t weiß 45,00 - 55,00 
62,00 68,00 „Ag per 50 Kilo. 


Berlin, den 21. März. 
Wind: NW. Barometer 28,3. Tempera 


Witterung: trübe. 

Im Terminverkehr am heutigen Getreidemarkt zeigte ſich die Stim⸗ 
mung gegen geſtern zwar merklich abgeſchwächt, aber die Haltung der 
nur wenig niedrigeren Preiſe war doch im Allgemeinen feſt. — Effektive 
Waare ließ ſich eher etwas verkaufen, indeß blieb der Abſatz für die ge⸗ 
ringeren Qualitäten mühſam. 


Rüböl hat keine weſentliche 


(Kuku⸗ 


7,60 Arx per 50 Kir 


— Producten⸗Bericht. — 


tur: früh —I-- 3 Grad. 


Preisänderung gegen geſtern erfahren. 


Spiritus batte ſehr geringen 
Weizen loco 185—225 AK 


dert. Roggen loco 133 


147 Arx per 1000 


dert. Ruſſ. 135—138 ö Ar 


Bahn bezahlt. — 


Qualität gefordert, rumän. und beſſarab. 138 
— Gerſte loco 125—200 Ag per 1 
Hafer loco 95-165 KA per 1000 
weſtpr. 120-140 KA bez. Ruſſ. 10 
bez. Schleſ. 130 — 140 Ar bez. Böhm. 
fein. weiß. ruſſ. 145—150 A ab Babn 
bis 195 per A 1000 Kilo, F 


Mais loco alter per 1000 Kil 


Handel zu feſt gebaltenen Preiſen. 
pr. 1000 Kilo nach; Qualität gefor⸗ 
Kilo nach Qualität gefor⸗ 


ab Bahn bez., inländ. 142 —146 r ab 


bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 


26,50 — 25,50 Ax bez. 
19,50—17,50 Ar 
loco 60,5 Ag bez. — Petroleum loco i 


0 u. 1: 


Roggenmehl Nr. 0: 22,25— 20,25 r bez. 
bez. — Rüböl loco 68,5 A bez. — Leinöl 
nel. Faß 24,4 Ax bez. — Spiri⸗ 


tus loco ohne Faß 52,5 Ax bez. 
— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,58 


Stück — — — — Dollars 4,19 G. — Imperials p. 500 Gr. — — — 
— — Franz. Bankn. 81,20 bz. — Oeſterr. Silberg. — — — 


Telegraphische Schluss course. 


utterwaare 135— 


o 135-145 Ar nach 
140 Ar ab Bahn bez., 
000 Kilo nach Qual. gefordert. — 
Kilo nach Qual. gefordert. Oſt⸗ u. 
5 140 Ax bez. Pomm. 130 —140 Ag 

130 140 Ar ab Bahn bez., 
bez. — Erbſen. Kochwaare 185 
153 Arx per 1000 Kilo 
28,00 27,00 Ax bez., Nr. 0 u. 1: 


Nr. 


G. — Sovereigns 20,35 bz. — 20 Fres. 


Berlin, den 22. März 1878. 21.13.18. 
Fonds „„ fest. 
Russ. Bankuoten „ d 
Warschau 8 Tage. er 218-—- 80/218 
poln. Pfundbr. 5%. 5 j 66 40 66 
poln. Liquidatioasbrisfe . 8 58—30| 57-70 
Wostprenss. Pfandbrieſe 96 95 — 80 
Wescpreus. do. 4½% 3 101-4010150 
posener du. ee % „ 9⁵ 95 
Oestr. Banknoten EEK r 170—50|170—60 
Disconto Command. Asth. . » R 119 —401118—40 
Weizen, gelber: 5 
April-Mi 2. 2.0: ne 205 206 
Juni-Juli * . * . * „ — * * 209 —50 210 
Roggen: 
1000 9 1 2 Yan "ee Er | 145 145 
März e 5 „ 50 150 
April- Mai. * . Be 148 
Mai-Juni 8 0 „* I 0 . * 145—50 146 N 
Rüböl. 
April-Mi - 8 67 - 30 67—50 
Septr.-Octbr. N 5 65 - 60 65 —60 
Spiritus. 
C . 52— 50 52—50 
April-Mai 2 5 82 52-20 
Juni-Jnli . 5 b 0 . . ” * . 53—40 53—40 
Wechseldiskonto . 4 
Lombardzinsfuss N, 5% 
Thorn, den 22. März. 


Waſſerſtand der Weichſel heute 8 Fuß 5 Zoll. 


Kiſſner's Reſtauration a rei 8 70 Am 24. März 1878 


aus, Stallung, Abdeckerei⸗Schuppen, 


Kl. Gerberſtraße. 4 Morgen Wieſe und 1½ Morgen in der Aula der Bürgerschule zu Thorn: 
Heute und folgende Tage Ackerland, ſowie die zu Thorn mit r 0 N 0 ERT u 
Concert und Damen- maſſivem Wohngebäude, Stallung, Scheu⸗ — 2 „Ei, m 
Geftern Abend 6½ Uhr ſtatb Geſang de, lee Acker 28 da ee ven Eugenie Biba, Kaiserl. Königl, Preussische Hofopernsänge- 
nach langan fäwerem Keiden mein . ven der See Bain ene bend zu vertaufen. Oefälline Dferten| „ Adele aus der One, Pianistin, 
lieber vnvergeßlicher Mann und Freitag, den 22. d Mts ge Aug. Lüdike, Wilhelm Müller, Concertmeister, erster Violoncellist der 
unſer =. 5 Erſtes "Aufieeten des Geſaugs⸗ Sn een ar Abdeckerei Thorn. 8 Königl. Hof-Capelle, Lehrer an der Königl. Hochschule für 
gan ne ee Charakterkomikers Herrn Hector Das 120 Seiten Gicht Musik und Mitglied im Quartett Joachim aus Berlin. 
files Beileid binend, ergebenft 8 . Köckeritz. ſtarke Buch und programm. 
anzeigen b j ww „Rh enmat ism ud, 5 . Lak mate en 5. es W O. — 
N nor. Be eine leicht verſtä , = ir Pi . Pe Szt. 
deſſen Frau, 8 Rrieger- S Verein. te Anleitung zur Selbſtbehandlung die⸗ Ce ante für Fianeterte UN g 3 ee 1 8. 
Geſchwiſter. bs ſer Admergbohten Leiden, wird gegen n epi 7. a. Schlummerlied; für F. Ries 
Die Beerdigung findet Sonn- —— R Einfendung von 30 § in Briefmarken 2. Arie d. Pamina a. d. Zauber- b. Ave Maria Cello Schubert. 
tag, den 24 d. Mis. Nachmittags Sonnabend, den 23. d. Mts. Abends flöte: „Ach ich fühl's“ Mozart 8. a. Alkonyodika csillay 
3 Nbr vom Trau-rhaufe, Coperni⸗ 8 Uhr im Holder-Egger'ſchen Lokal 3. a. Gavotte |. Bach. (Ungar. Volkslied) . Doppler. 
cusſtraße Nr. 170 aus, (att zur Feier des Geburtstages Sr. b. Danklied nach Sturm Henselt. b. Wenn ich früh in den 
1 EN Majeſtät des Kaiſers u. Königs | e Palse Caprice Tausig. Garten geh” . Schumann. 
1 Theater- Aufführun Kerr — 4, Arie aus Lucia di Lam- c. Ich muss nun einmal 
Heute früh 1½ Uhr entſchlief s g. Fire mermoor . . . Donizetti. singen Taubert. 


ſanft nach mehrnöchentlichem Lei⸗ 
den unſer innig geliebter Sohn 
Theodor im fünfzehnten Lebens⸗ 
jahre. 

Thorn, den 22 März 1878. 


Dr. isse und Frau. 


2. Lebende Bilder. ii 
3. Cam. 
Nur Mitglieder und deren Familie 
haben Zutritt. 
Textbücher à 10 Pf. find an ber 
Kaſſe zu haben. 
Thorn, den 20. März 1878. 


Anfang präcis 7 Uhr. Nummerirte Plätze à 2,50 und 
Stehplätze à 1,75 . Billets bei Herrn E. F. Schwartz. 
— 2 — — 


Obiges Concert hat sich Herr Alfred Fabian be- 


reit erklärt durch folgende Lieder zu unterstützen: 
Nro. 4b) Phantasie Wolframs aus Tannhäuser. . Wagner. 


Damit jeder Krank 


bevor er eine Kur unternimm 


IE Heilmethode erzielten übe 
=| rafhenden Heitnngen Überzeugen = 
E kann, ſendet Richter's Verlags- = 
IE Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ = 


Verlangen gern Jedem einen = 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) = 


F . Krüger. 't 6b) Der Flüchtling F Sieber. 
Vothwendige Subhaſtation. —- — — — — ien krantenene l derten 8 5 „ G n Franz 
819 Geundſtuck der A. E. Tbober' Thorner Ralhstkeller. Bere N Au laffen 2 E ” 25 Vergessen: 2 8 aum S 5 


Von dem illuſtrirten Original⸗ 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 3 


e Wilhelm Müller. 
Herr Emil Bernhardt in Bromberg, 


erhält wöhentih Waggonladungen von unſerem 


ſchen a F Heute Sonnabend, den 23. März 

Nr. 33A, Wohn haus von 1 Mark . 

Nutzungswerth, Holzſtall, Garten und Streich⸗Concert 

Hofraum ſoll von Mitgliedern der Kapelle des | 
am 30. März d. J. 61. Inf.⸗Rymts. 


Aud 9 9 
Vormittags 11 Uhr Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. Zu  Bratberinge —. Oſſſee⸗ Nai C Ta elbier 
an bieſiger Gerihisitelle, im Situngs⸗ e POLRT Geringe G Be , 
14 


ſaale im Wege der Zwangs⸗Vollſtrek⸗ 


methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗Ausgabe, Preis! Mt., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


III 


eee 


an 


kung Berfeigert. ed Bas Urtheil über“ Meine Wohnung befindet ſich Schuh⸗ ae DAN 3 Exportbier, Erlanger Brauverfahren, 
ilun: 8 8 ebend J 2 4. — Ber 7 7 
die 5 Abril d. 3. enda 1 e Bimmermeifter. |, 1 feuerfeſten eiſernen Schrank und Lagerbier, Wiener Brauverfahren, 


große gefüllt blühende Oleander und degiebt daſſelbe zu Originalpreiſen unter Zuſchlag der Fracht ab ſeinen 


f u ber billi f f 2 
a Eiskellereien oder Bahnhof⸗Bromberg. 


Mittags 12 Uhr erde: 22 
8 ide nent Sch uh m.-Atmmaſcrne Deulſche Exportbrauerei in Jrankſurt ab. 
8 

8 

OÖ 


5, VOOOCCOCOCGC 

kündet werden. 

ee o ſchriſt des Grundbuchblatts, [8 * rohe lerde⸗ 
Auszüge aus den Steuerrollen wen 8 ei loo ung 


twaige andere Nachweiſungen können 5 
iR i e in Inowrazlaw, 


im 3. Bureau eingeſehen werden. > 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 8 Ziehung am IZ n. M. 

oder auderweite, zur Wirkſamkeit gegen 7j 

Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 8 Hauptgewinn ö, Il al 
buch bedüsfende, aber nicht eingetragene 8 Loose, à 3 Mack, empfieht 
Realrechte geltend zu machen haben, 8 A. Molling, General-Debit, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 2 Hannover. mir zur Wiedererlangung der geſtohle · 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ O000000000000000000000 | nen Sachen verhilft erhalt eine Belch- 


billig zu verkaufen Neuftadt 91. Heinrich Hildebrand & Cie. 
Veim Herrn Bierbrauer Sponnage 0 RETTEN ee eee 1 
vor der Thür iſt mir von meinem - - 
Wagen ein Paquet Schnittwaaren, N 
1 8 Gattun und Piqué, ſowie Zwirn und NL DIN 
8 


Band geſtohlen worden. N 7 75 
Bor Ankauf wird gewarnt Wer f 


2 > 2 N wi 5 7 5 — 
1 \ . € N 

Be. Nasen ef 

* a . Ko) * 5 /4 ) . 


0 


f i era Die zur A. J. Dekuezynskeſchen nung von 15 Mark. N S SC) 
re Verſteigerungs⸗Termine an Concutsmaſſe nebörigen Waatenveftände Peter Lesser aus Miynip. Mb Ze, Iustrirte Damen eiluns & N 
Thorn, den 16. Februar 1878. werden zu äußerſt billigen Pleiſen aus In der Nach, vom 16. zum 17. E Se — 8 2 8 
Sönigliches Kreis- Gericht. ert r e bee on Ae fun mie cn Par Ina nen n 
a enen | Wü gedumt E. gerd Soden, mit Merinpsistap setebtn EG 2 . Jahrgang. Prämiitt. Weltansfellung 1876. 
Ein gut Omni Sſitziger Verwolter der Maſſe derſelben verhilft eryälı von mir 10 M. ben nentenıd-Wreit Era 0 Barben dent 
mnibus f ulmbacher⸗Vier halle. Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 2 EN ra a f * 
iſt billig zu verkaufen bei & fehle neue Sendung vorzüglicher Pauline Krueger in Gurste. Die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte 
p 8 vorz - 
E. Pietschmann. Qualilät. Ein Hausknecht wird zum 1. Jamilienzeitung. 


Inowrazlaw. R Zschiesche. April geſuct auf Bahnhof Thorn. Alle 8 Tage erſcheint eine Nammer im Umfang von 1—2 Bogen 

E EEE EREE 8 und außerdem monatlich ein Albumblatt mit Stickereivorlagen in 
Farbendruck. 

Abonnements nehmen alle Paſtanſtalten entgegen ſowie die Buch⸗ 


handlung von 


Walter Lambeck. 


ö Am 1. April beginnt ein neues Quartals-Abonnement. 
Zeche Plankenburg bei & 
an der Ruhr. 


Wir ſuchen für den Abſatz unſerer allgemein als 


vorzüglieh anerkannten Ziegelkohle 


für die bevorſtehende Ziegelcampagne die Verbindung mit einer größeren 
renommirten Firma in Thorn. 


Die Verwaltung 
2 6. Hoffmann. 


Um ſchnell zu räumen verkaufe Mau- * 
Miele e J n dc a TEE Sti 
Louis Kalischer. 2 Zimmer Küche und Zubebör v. 1. 
2 Benlſtelle, ein guter Sa- Ap il zu vermieihen . 
mowar, einige Bilder und E. möblittes Zimmer nebſt Kabinet 


[Bücher find Umzugshalber noch billig vom erſten April zu vermiethen 
zu verkaufen Windgaſſe 165, 3 Tr. Eliſabeihſtr. Nio. 263. 2 Treppen. 


sine Wohnung von 6 Zimmern und Theater- Anzeige. 

- Zubehör ift vom J. April zu ver-] Dienſtag, den 26. März Erſtes Gaft- 
miethen Neuſtadt. Lehmann. Iſpiel des Wiener Kinder⸗Schauſpiel⸗ 
(Ei möbl. Zim. u. Kabinet iſt Breiteftr. | Enſembles: 

nach vorn an einen auch zwei 11 
Heiren billig zu verm. Zu erfragen oe geiefelte Kater". 
Butterſtr. Nro. 95 3 Treppen. roßes Zaubermärhen in theis 

f —— lungen von C. Heinrich. 

Fam⸗Wohn. v. J. April zu verm. F. Buggert. 
1 Näheres in der Exped. d. Ztg. 3 >. VE 


ausend Abonnenten 


Die gelejenite Seitung Deutichlande 


iſt das 


Perliner Tagehlall 


mit feinen Veiblättern 
dem illuſtrieten Wigblatte der belletriſtiſchen Wochenſchricht 
4 


„ULB, 1 „Berliner Jountagsblatt“. 
gänzlich unabhängige freiſinnige Zeilung. 


Die bisher in Deutſchland ungekannt große Verbreitung dieſer Zeitung (gegenwärtig beſitzt dieſelbe 
mebr ale 67 Tauſend Abonnenten) ſpricht wohl auf das Deutlichſte für die Gediegenheit und Reichbaltig⸗ 
keit ihres Schalte, und berückſichtigt man zugleich die außerordentliche Billigkeit bei der Fülle des gebotenen 
Stoffes, ſo kann das „Berliner Tageblatt“ mit vollem Recht als 


die reichhaltigſte und billigſte deutſche Zeitung 


empfoblen werden. Die werthrollen Beigaben: des illuſtrirte Wigblatt „Ulk“, ſowie das belletriſtiſche Wo⸗ 
chen blatt „Berliner Sonntagsblatt“, erfreuen ſich einer allſeitigen Anerkennung. 


Einem großen Kreiſe von Spezial⸗Correſpondenten an allen Haupt⸗ 
plätzen ſowie der ausgedehnteſten Benutzung des Telegraphen verdankt das 
„Berliner Tageblatt“ den Vorzug, daß es durch die ihm täglich zugehenden 


ausführlichen Spezial-Telegramme 
allen anderen Zeitungen mit ſeinen neueſten politiſchen Nachrichten voraneilt. 


Im Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ beginnt Anfauge April ein neuer 3 bändiger Rom an: 


„Die Töchter des Conjuls“ 
von Balduin Möllhausen. 


Wie ale Romane dieſes allgemein beliebten Erzählers, glänzt auch der ebengenannte durch eine Fülle 
farbenprächliget Schilderungen aus den Tropenländern und wird durch feine ſpannende, auf den veiſchiede⸗ 
ſten Schauplätzen ſich abſpielende Handlung die Leſer in hohem Grade feſſeln. Dem Theater, der Kunſt 
und Wiſſenſchaft wird überdies im Feuilleton beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Der Abonnementspreis 
für das „Berliner Tageblatt“ nebſt „Ulk“ und „Berliner Sonntagsblat“ beträgt nach wie vor 


— 2 — 


lanßenflein 


"umuouuogy puosn®] 29 
67 Tausend Abonnenten. 


Mark Weißeſtraße 68 Es predigen: 

nur 5 ark 25 Pf. 1 Wohnung parterre, beſt. a. 4 Zim. 9 

vierteljährlich für alle drei Blätter zuſammen. Küche u. Zub. vom 1. April zu verm. In der altftädt. evangel. Kirche: 
Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen, und wird im Jutereſſe der Abonnen⸗ Näheres bei Louis Lewin. Vormittags 9½ Uhr; Herr Pfarrer Geſſel. 


ten gebeten, recht flübzeitig das Abonnement anzumelden, damit die Zuſendung des Blattes von Beginn des 


gin möbl. Zimmer n. Kab, I Tr. Kollekte für das hieſige Axmenbaus. 
Quartals an prompt erfolge. 


5 it 6 Uhr: i 
hoch oder auch auch nur 1 Zimmer W bre Herr Superimienbent 


5 2 ri 40 zu vermieihen Eliſabethſtr. 91. Freitag, den 29. März: Herr Pfarr. Geſſel. 
Die Expedition de⸗ Brliner Tageblatt”. Kan dere u sam g Bi Kat 

. 7 Tausend Abonnenten, eee W 4 g8 L r: Herr Pfarrer 5 
r Li - — Schuhmacherſtraße 352. Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarr. Senibbe, 


nen —ô —ñää — — — 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


